
gute zwei Jahre sind vergangen, seit die elektronische 
Patientenakte (ePA) Einzug in meinen Alltag 
gehalten hat. Und langsam – wirklich langsam – 
beginnt sich etwas zu bewegen. Meine persönliche 
Erfahrung zeigt: Der Antrieb kommt bisher vor 
allem aus der Facharztpraxis. Es sind Dermato­
logen, Rheumatologen und andere Spezialisten, die 
das Thema aktiv aufgreifen und vorantreiben  
und sich für mich auch langsam als Betroffener ein 
Mehrwert zeigt. Ich bin mal gespannt, wie es  
sich weiterentwickelt, ob wir jetzt wirklich Fahrt 
aufnehmen.

Das wäre so wichtig, weil wir Menschen mit Psori- 
asis es im Laufe unseres Lebens häufig mit mehreren 
Fachärzten zu tun bekommen. Die Wissenschaft 
entschlüsselt es ja mehr und mehr: Psoriasis ist 
nicht nur eine reine Hauterkrankung. Die chroni­
schen Entzündungsvorgänge in der Haut kön- 
nen in der Folge viele andere Organe im Körper 
erreichen und dort weitere Erkrankungen auslösen 
oder verstärken.

Das wird im Schwerpunktthema dieses Heftes 
wieder einmal deutlich. Es zeigt die Zusam­
menhänge auf, die zwischen der Psoriasis und 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen bestehen. Das  
sollte jeder ernst nehmen, denn Herz-Kreislauf-
Erkrankungen können tödlich enden. 

Wir möchten mit diesem wichtigen Thema keine 
Ängste schüren. Wir möchten aber dafür sensibi­
lisieren, dass Menschen mit Psoriasis hier besonders 
gefährdet sind und ihre Ärztinnen und Ärzte –  
allen voran zunächst vor allem Hausärzte und 
Dermatologen – das ernst nehmen und im Blick 
behalten sollen. Dazu müssen wir als Patientinnen 
und Patienten sie vielleicht in dem einen oder 
anderen Fall aktiv ansprechen. Das geht besser, 
wenn wir gut informiert sind.

In bestimmten Fällen braucht es dann sicherlich 
auch Kardiologinnen und Kardiologen für die 
Weiterbehandlung. Diese Fachgruppe gehört also 
auch mit an Bord einer schlagkräftigen Crew für 

das Management der Psoriasis und ihrer Begleit­
erkrankungen. Wenn die Zusammenarbeit von 
Fachärztinnen und -ärzten zum Wohle der Men­
schen mit Psoriasis irgendwann einmal richtig  
gut funktionieren soll, ist die elektronische Patien­
tenakte (ePA) unerlässlich – womit wir wieder 
beim obigen Thema wären.

Deshalb werden wir vom Deutschen Psoriasis Bund 
e. V. nicht müde, über die Handhabung der ePA 
aufzuklären und dafür zu werben, sie aktiv zu nutzen. 
Wir verstehen uns nicht nur als Organisation, die 
Menschen mit Psoriasis-Krankheit zum Austausch 
zusammenbringt und ihnen gut aufbereitete, 
wissenschaftlich fundierte Informationen liefert. 
Wir verstehen uns als Begleiter durch das Gesund­
heitssystem, das ziemlich viele gute Seiten hat – ken- 
nen Sie beispielsweise RV fit? Das ist ein Präventi­
onsprogramm der Deutschen Rentenversicherung, 
das sich vor allem an Berufstätige mit ersten 
gesundheitlichen Beschwerden oder Risikofaktoren 
wendet, bevor eine Reha nötig wird. Wir werden es 
im nächsten Heft genauer vorstellen.

Aber das Gesundheitssystem hat bekanntlich auch 
seine Fallstricke und Beschränkungen. Besonders 
ärgerlich ist es immer wieder, wenn man sich im 
Bürokratendschungel verheddert. Wir vom DPB 
kennen uns aus. Wir können mehr als Psoriasis und 
helfen Ihnen gern. Gemeinsam finden wir einen 
Weg. Packen wir’s an! Denn es geht um Ihr höchs­
tes Gut: Ihre Gesundheit!

Ich wünsche viele neue Erkenntnisse beim Lesen 
dieses Heftes.

Herzliche Grüße

 

Torsten Dibbert 
Vorstandsmitglied

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
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